
11C des vangelı”. Z/u den Problemen der FEdıtion einer Spener-Schrift‘
75-186) und Gerhard chwınge, ‚Populär-Apokalyptik. /7u einem unbe-

kannten, IIC faksımılıerten Jung-Stilling-Pseudepigraph’ (S 87-193) Schwın-
SC welst nach, daß die UrzZliıc als Faksımıile-Reprint ohne jede edıitorische Fr-
läuterung erschıenene chrıft Die sıeben etzten Posaunen oder en
(Waltrop: Spenner, nıcht WI1IEeE dort behauptet VON Jung-Stilling Stammıt

Es folgen der umfangreıiche Rezensionsteil (S 094-233) und die VON Udo
Sträter verantwortete ‚Pietismus-Bıbliographie‘ (S 34-27/8) mıt immerhın 6572
Nummern. Vergliıchen mıiıt der zuletzt In Pıetismus und Neuzeıt 16 (1990) C1I-

schıenenen Bıblıographie 1st ihre Gliederung verändert und erweiıtert worden.
S1e besteht Jjetzt aus fünf übergeordneten Abteıiılungen (Allgemeıines; Oorge-
schichte, begleıtende Strömungen; Deutschland: Andere änder:; Übergreifende
Themen), denen verschledene Rubriıken zugeordnet SInd. Diese NCUC Konzep-
tıon, dıe im TUC auf 2341 leiıder nıcht besonders übersıichtliıch C1-

scheınt, wiırd dıe sSschnelile Benutzbarkeıt der Biblıographie rhöhen Ausführlı-
che Regıster (S 279-295) schlıeßen den ertragreichen Band ab

Uutz Padberg

erhar‘ Röhm und Jörg Thıerfelder Juden Christen Deutsche
Band S Stuttgart Calwer, 992 3573 S Zahlreiche Abb
32,-

Dıie drıtte leferung des erkes VON R5öhm und Thierfelder Knüpft In der Dar-
stellung die ersten beıden e1uHe (vgl dıe Rezensionen In JETN 11992]1,

TALLDTS und | 1993 1, 216-218). 1eder sticht der Bıld-und Dokumenten-
te1l 1INs Auge, der geschickt den flüss1ıg geschriebenen ext ıllustrıiert, diesmal
aber nıcht umfangreıch ausgelallen ist Hervorzuheben Ist wiıederum die gulte
Archivforschung des Autorengespanns und die Berücksichtigung VOIN teilweıse
bısher unbekannten Einzelschicksalen .nichtarıscher Chrısten‘ (Bruno Benfey,
Hans enberg, Heıinrich CDreC MNY Ölsner). Überdeutlich wırd ıhnen
noch eıinmal die Hılflosigkeıit der evangelıschen Kırchenführer und ihre Ver-
strıckung mıt der Judenpolıitik der Nazıs.

ber auch dıe annungen innerhalb der nneren Mıssıon, der Judenmiss10-
NneN In eutschlan: und die Zwangseiführung ‚Jüdıscher" Vornamen zeıgen,
daß das eıgentliıche Drama dıe en nıcht erst mıiıt den Konzentrationsla-
SCIN begann. on wesentlıch er wurden selbst dıe ‚.nıchtarıschen Chrn-
sten‘ ausgegrenzt: Siıe hatten keinen Anspruch auf Leıstungen des Wınterhilfs-
werkes, unterstanden andererseıts aber auch nıcht den rein Jüdıschen
Inıtıatıven. Die en sahen in iıhnen <Chrsten:: dıe Nationalsozıjalısten ‚Ju-
den In dieser pannung mußten viele sıch selbst helfen oder WaTrTen auf dıe
schwachen Kräfte Von Heıinrich Spliero oder des ‚Büros Grüber‘ angewlesen.
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An mehreren tellen wırd jedoch auch dıe Solıdarıtät der ‚einfachen Chrısten‘
mıt iıhren verfolgten Glaubensbrüdern eutlıc. deren Ende entweder
oder uCcC standen.

Die uflösung der verschıliedenen Judenmissionen wurde VON den Nazıs
noch unterstrichen HIC eiıinen Akt ungeheurer Provokatıon und Perversıion: dıe
Beschlagnahmung der Bıblıothek des ‚Institutum Juda1i:cum Delhlıtz-
schianum‘ mıt der Begründung, mıt dıesen Schriften noch effektiver das
Judentum vorgehen können. iıne hervorragende Sammlung ZUT Erforschung
des Judentums kam auf dıese Weılse in die and VoNn krankhaften Rassenıdeolo-
SCH uch diıese diabolische Seıte gehörte ZU traurıgen Kapıtel Von uden,
Christen und Deutschen 1im Drıtten eic

Stephan Holthaus

avı No ace for ru Whatever appene Evangelica
Iheology? Tan! Rapıds: ıllıam Eerdmans Publ Comp., 997 318 S E

24.,99

avı ©  S, Theologieprofessor ordon-Conwell Theological Sdeminary In
oOu Hamiılton, USA, legt mıt diıesem Buch den ersten Teıl einer leidenschaft-
lıchen Analyse des amerıkanıschen Evangelı  1SMUuSs VO  — Er beklagt darın dıe
ungeheure kkommeodatıiıon der Evangelıkalen den modernen Zeıtgeist mıt
seliner Fragmentierung er Lebensbereich Diese passung zeıge sıch In e1-
1919  3 nıe dagewesenen Desıinteresse der evangelıkalen Gemeinden gründlı-
cher theologischer Arbeit und eiıner verhängnisvollen Verschiebung der TÖM-
miıgkeıt VO (Jott ZU eigenen relıg1ösen ‚Ich‘ Dıie uCcC nach der
unaufgebbaren Wahrheıt se1 längst dem Pluralısmus und der Toleranz geopfert
worden. An dıe Stelle der Auslegungspredigt bıblıscher Lehrsätze 11UN dıe
psychologische Nabelschau eInes ırratiıonalen Pragmatısmus. rediger würden
den Verlust ihres Ansehens In der Bevölkerung Urc anagermethoden und
akademische Pseudotite kompensieren, olg sSo. Jetzt Urc Professionali-
Slerung, Aktıonısmus und bestimmte Technıiıken erreicht werden.

Dem evangelıkalen Gemeindeglied ginge 6S In erster Linıie Gefühle des
Wohlbefindens im Gottesdienst und kräftige geistige E  rungen‘ im All-
lag Diese E  rungen dienten heute als BeweIls der Praktiıkabilıtät des Chrı1-
ms 6S ‚funktioniert‘. Solche relıg1ösen Erlebnisse stehen aber nıcht
mehr auf dem Fundament der hıstorischen 1atsachen der 1ıbel, sondern diıenen
Jetzt ihrerseı1its als Fundament eines gefühlsbetonten evangelıkalen aubDens
Die Privatreligion des einzelnen mıiıt einem überste1gerten Indıvidualismus habe
Jjedoch laut nıchts mehr mıt der bıblıschen Wahrheıt und der a-
mentlıchen ‚egeclesıia: tun Gefühle ehre, Autonomie sStatt Gehorsam,
Unterhaltung W ahrheıtssuche. olg Zerbruch, ‚instant-Religiosıtät‘

23']


